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Bwol die milde bietæt derer in  Errn Ruhen
den hohes und niedriges Orts uns verſchie
dene herrliche JTheologiſche Beneficia hinter

vñ. t eut vnet

ſperden.
Es braucht die arme zuruttete Kirche zu jetzigen Zeiten

cwenn ihrem Elend ſoll geſteuret werden )viel ſolche Manner
die 1. rechtſchaffen und tuchtig unterrichtet worden alſo daß
ſie ihr Bibliſches Carechetiſches und Acroamatiſches Stu-
dium Theologicum wohl getrieben in den Grundſprachen
und andern guten ſubſidiis wohl geubet und der Librorum
Symbolicorum machtig ſeyn; Die 2. zum Paſtorat Ambt
und SeelenSorge wohl angefuhret undgegen jedes Gewiſ
ſen ſich recht zu bezeigen gelehret ſeyn: Die z. dabey zur unge
heuchelten Gottesfurcht und wohleingerichteten guten Eyf
fer auch wahrer Liebe gegen GOtt und den Nachſten nch
ſonderlich gewidmet haben: Die a. die Noth der armen Kir
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rt ih nnth ſrilier oute dergleichen Aca-cdemiſche Lehrer (deren Eyffer und Treue er immer mehr an
feuren und ihre Zahlvermehrenwolle!) erhalten; Allein
ein Hankt-oMangel iſt Aa i n

iſtututtitomneiſtens mit ihnen noch im Anfang des Habitus Theologici
ſtehet und das meiſte bey ſchwehren Informiren &co. wieder

verlohren gehet.
ESs hat demnach eine ſftim LehrAmmbt ſtehende Per
ſon in Wittenbergficj  Gott vorgeſttzt ſo vielder HErr
darzu Seegengebeni d bey gedachter Univerlitæt ſich da
thin zu bearbeiten daß in beyden obgemeldten Stucken der
Fweck reichlicher mochte erhalt  n werden Der wohlgemmeinte

Vorſchlag gehet dahin Es ſolten zu oberzehlten Zweck un
dter gewiſſen Legibus und beſtandiger Aumncht/ eine gijte An

ff dh
zahl ſolcher Studioſorum Theologiæ auffeti eJahre lang 2

ir

gehalten werden die mit Fleiß außerleſen wurden und hier
zu vor andern ſich ſchicken mochten. Ditſelhen ſolten in zwen
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ſeries getheilet werden: Jn der erſten ſolten diejenigen be—
griffen ſeyn/ von welchen man Hoffnung hatte daß ſie der
Kirchen in wichtigen Stellen einmahl dienen konten; Jn der
andern die ſo von etwas geringern Gaben waren/ jedoch auch

zu gewohnlichen Aembtern mit Nutz konten gebraucht wer
den Dereerſten muſten umb obenangefuhrten Zwecks wil-
len/ ſo viel oder auch wohl mehr ſeyn als der Letzten muſten
auch mehr als dieſe zu ihrem Unterhalt empfangen und etli
che Jahre langer auff der Univerſitat bleiben/ als die Letzten.

Sie wurden ſamtlich zu obgenannten ſechs Requiſitis durch
abſonderliche Unterſchrifft auffgeſetzter Legum und treue
Ermahnungen verbunden: Jhnen wurde ſamtlich nebſt dem
taglichen Gebet ein gewiſſer Tag in der Wochen beſtiminet/
an welchem ſie ſamtlich jder ſeines Orts di Noth der Kirchen
GOtt hertzlich vortragen/ und umb Seegen/ ſo wohl zu dieſem
Inttituto insgemein alß auch jeder inſonderheit zu ſeinen Stu-
cliis und kunfftigen Dienſt in der Kirche gantz abionderlich bit
ten ſolten: Jedweder muſte nebſt der Deutſchen die Hebrai
ſche und Griechiſche Bibel nebſt den Libris Symbolicis, ſelbſt

beſitzen und ſich darinnen fleißig uben ſeine Dubia auffzeich
nen und ſie dem Profeſſori, der die Auffſicht uber das Beneñi
cium hat zu iolviren ubergeben. Jn der erſten Serie ſolte
ieder 3. Collegia Thetiea, 2. Exegetica; 2. Moralia, 2. Paſtora-

lia, und 2. Polemitã vlena .nebſt den ubrigen horen; Jn der
andern serie ader ſolte jedwedrre. Collegia Thetica, ein Exe-
geticum, ein Morale, ein Paſtorale, und ein Polemicum ple-
num horen: Sie ſolten gehalten ſeyn in den erſten drey Jah

ren wenigſtens vier Stunden taglich in den ubrigen Jahren
wenigſtens drey Stunden mit Collegiis Theologicis zu zu
bringen.Ermeldter Profeſſoriſt geſonnen denen ſamtlichen Partici.
vanten dieſes Beneficii ohne Entgeld jahrlich zwey Collegia
biblica Practica zu halten darinnen ſie zum Studio Bibiico,
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konnen etwas das noch nicht wiederleget zu der Evangeli
ſchen Kirche Nutzen ſo bald ſie einige Kraffte haben zu wie
derlegen. Und ofkerirt ſich erwehnter Profeſſor mit Zuzie
hung andrer geubten Perſonen ſolche elaborirte Stucke ohne
Entgeld durchzugehen und was nothig iſt zu beſſern; will
auch wochentlich zwey Stunden mit denen Membris ohne
Entgeld Polemiſche Conferenzen halten und ſie zu einem
rechtſchaffenem geheiligten Elencho in der Praxi anfuhren.
Dabey ſie inſonderheit ſich verbinden ſolten vor allen bole-
miſchen Aergernuſſen ſich auſerſt zu huten auch abſonderlich
angeloben ſolten ſo wohl ſo lange ſie noch Candidati Mini-
ſterii ſind als hernach im Ambt ſich mit zwiefachen Fleiß vor
allen argerlichen Dingen im Leben zu huten auch der Mittel
Dinge ſich mit groſſer Behutſamteit zu gebrauchen nach der

Anleitung die man ihnen aeben wird.Die ſo mit dieſem Beneñcio ſuſtentiret werden ſolten auch

verbunden ſeyn wenn ſie nach GOttes Willen befordert wer
den mit dem Corpore, und unter einander gute Tkeologiſche
Correſponden2 zu pflegen einander von allen Aergernuß
mutuo abzuhalten und zum auten zu ermuntern und ſonſt
ſociatis operis der Kirchen Beſtes moglichſt zu befordern. So

ſolten



ſolten auch mit ihnen gewiſſe Examina und Pruffungen ge
halten uũ nach Befindung derſelben jedem Special Anleitung

gegeben werden.Offterwahnte Perſon auffder Univerſitat Wittenberg
hat mit dieſem Inſtituto albereit einen wiewohl gar geringen
Anfang gemacht und iſt entſchloſſen es mit GOttes Hulffe
fortzuſetzen in der Hoffnung daß auch ihre arme darzu ge
widmete Scharffgen dem lieben Vater im Himmel gefallen
werden. Soolten aber ſich Chriſtliche Hertzen finden die ei
nen willkuhrlichen Beytrag nach der guten Hand GOttes
uber ihnen darzu thun wolten (wie ſchon etliche Wenige ge
than, ſo ſolte alles in vollige Ordnung gebracht werden; und
wolte ſodann beſagte Perſon ſich der Direction nicht einig
und allein unterziehen ſondern eine andre welche
drey oder vier Woithater vorſchlagen wurden ſich an
die Seite ſetzen laſſen und ohne derſelben Bewilligung nichts
thun. Sie hat ſich auch mit GOttes Beyſtand vorgenom
men ſich alſo dabey zu verhalten daß jederman in der That
befinden ſoll welcher geſtalt ſie darunter weder Ehre vor den
Menſchen noch ſchandlichen Gewinſt noch einige Herrſch
ſucht oder dergleichen ſuche ſon dern vielmehr gegen dieſe La
ſter als Peſten ſolcher guten Anſtalten nach allen Vermogen
ſtreiten werde. Jn ſolchem Abſehen ſolten quartaliter rich
tige Rechnungen uber Einnahme und Ausgabe verfertiget
jederiman willig vorgezeiget und denen vornehmſten Guttha
tern ohn ihr Erinnern auch den Ubrigen wo ſie es verlan
gen in Abſchrifft zugeſchicket werden. Es konten auch mit
der Zeit zwey lnſpectores aus denen alteſten Beneficiariis be
ſtelleẽ werden die bey denen Rechnungen waren auff der
ubrigen Beneficiariorum Leben ſahen und den Profeſſori-
bus davon gewiſſenhaffte Nachricht ertheilten.
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Wenn nun dergeſtalt eine Caſſe zu Stand gebracht wur
de konte aus derſelben ſo viel es derſelben Zuſtand lidte auch
andern armen Studenten die ſich ſonſt nicht zu rathen wiſ—

ſ  K anckheite be ſ d
wodurch denn der obenangefuhrte andre Endzweck auch er
halten wurde.

Solte es nun GOtt und Ehriſtlichen Hertzen gefallen
dieſes Werck zu Stand zu bringen ſo wurden dadurch cu.) viel.
tuchtige Arbeiter und Diener der Kirchen nach oben gemeld

en in r n c. yge prungen wer en: Es konteauch denen die weit von ihren Vaterlandentfernet bey auße
bleibenden Wechſeln daraus etwas vorgeſtrecket werden:

ten Requiſitis, gezogen werden die manches Aergernuß und
Undeil ſonderlich den einreiſſenden Indifferentiimum, Natu-
raliſmum und F anaticiſmur, abwenden konten: Es konten
(r.wiel gute Schrifften verfertiget ſonderlich die vielen arger
lichen Bucher unſrer Zeit grundlich und geziemend wiederle
get werden wodurch dieſem Unheil auch ziemlich konte abae
holffen werden: Es konten (z.) die Ltudioſi zu einem Chriſten
geziemenden Leben durch Einziehung ſolches Beneficii mit
Nachdrurk angehalten werden worzu ionſt in vielen Stucken
auff Academien wenig Mittel vorhanden ſind: viel andre
gute Dinge ſo dabey befordert wurden zu geſchweigen.

Mun es wird allen Chriſtlichen Hertzen zu liebreicher
Uberlegung ubergeben; Zuforderſt aber der Gute unſers
allermildeſten GOttes zu belieblicher Fuhrung: Dieſelbe
ſchaffe auch hierunter was vor ihr gefallig und zu dem x

Heyl der armen nothleidenden Kirche nothig iſt. Gefallt
es ihr nicht auff dieſem Wegzu rathen ſo wird ſte doch den

guten Willen der ihrigen darumb nicht znude warden
laſſen ſondern in Gnaden unib Chriſti

willen annehmen.In magnis voluiſſe ſat eſt.
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